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netze zwey tucher in kalten wasser. eines leg auf den kopss, das ander aufden
nacken, man kan auch ein nasses tuch in mund geben; es ist probirt worden
an leuten, die tag und nacht geblutet haben,
n. 13 Ein anders.

hrebs-augen zu pulver geflossen, so viel man zwischen zwey fingern fassen
^ tan, eingegeben.
14 Ein anders.
limm von linden-blüthenden saamen, so zwischen zwey ftauen-tagen,
^ den letzten tag vorder fomu'n aufgang gesammlet ist worden, denen

erwachsenen 15,16,17 körnlein, einem klnd 8 biß 9 eingegeben,
n. 15 Ein anders.
DAant-wurtzel unter die zunge gelegt, verstellt dem Patienten das"^ bluten.
n. 16 Ein anders.
Mßufeinmaaß frisch wasser, ein seidel oder nösseleßig, und einen lössel
"^ voll Mfwssene braun-zeltlein, tuncke ein tüchlrin darein, legs aufdie
stirn und leber, auch aufbeyde fuß-solen, ist gewiß und bewährt,
n. 17 Ein anders.

wm ein leinen tuch, netze es wohl in einem scharssen weitt-eßig, schlag
es naß um den halß, und gib dem kraucken vier blatter von betonien-

kraut in mund, so Verzehrs ihm.

Fürdas blutender wunden.
1 Ein Mittel snr das vwtcn der wunden, und last sie

nicht schwüren.
Mm buchene kohlen, stossesiezupulvex, und streue es dem Patienten

in seinen schaden, so wird ihme alles bluten vergehen, wie auch der af-
fel oder geschwulstund entzünduna.
>i. 2 Das blut zu stillen in den wunden.

Uimm die weisse woll aus den zeitigen cardobenedictencknöpssen, dörrs,
" lege die woll aufdie wunde, so da blutet, drucks mit einemfinger nie¬

der, und mnds zu. Wann eine ader nach dem lassen nicht hassten will, so
hilfst dieses Mittel.
n. ? Ein anders.

Krabe erdbeerwurtzeln zwischen zwey stauen-tagen, daran noch die
blüthe und beeren stel>n, MM man sie gräbt, müssen selbige mit kei¬

ner

n.

i
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ner blossen Hand angerührt werden, darnach thue es in ein seidenes säck-
lem, mitemerhöltzernennadcl zugenäht, ildann es die eyserne nadel nlcht
leidet^ hengs an die lufft, damit es nicht verderbe;wann einem menschen
einfuß abgenommen wird, oder sonsten blutet, so giebt mans ihm in die
Hand, es stillet das blut gewiß, das sacklein, welches man der person gege¬
ben, und das blut gestillet ist, mußman hinweg thun, dann es keiner andern
person mehr hilfft.
dH. 4 Ein anders.
Mimmden staub, er siehet wie einebaumwoll aus, so sich in dem« falten
"«^ der Hosen gesetzt/denselben in die wunden gethan.

n. 5 Eine andere bewährte blutstillung.
Mm man, oder zwischen denen frauen-tagen nimm grüne teich-ftösche,
^^ thue sie in einen glasirten Hafen oder topff. setze ihn <n einen back-ofcn,
und laß die frösche dörren, und zu pulver werden, es sey der mensch ver¬
wundet wo er wolle, das pulver ein wenig in die wunden gestrcuet, es hilfft.

K 6 Ein anders.
llmm mooß von eillem todten-kopss, alsbald man es in d/e wunde
' tMt, und in der Hand erwärmet, so ist das blut geMet.

^-7 Em anders.
?an schneide einen fleck aus einem /Mut, und lege ihn auf das
" blut.

^s. 8 Ein anders.
Llmm die rothen blumen, so im körn wachse«, mit kraut und allem zu
' pulver Mrennt, und in die wunden gestreuet.

N. 9 Ein anders
Zan nehme sau-koth, so fnsch ist, pulvere ihn, und streue ihn in

die wunden.
n. lo Ein anders.

limm eywschalen, daraus Hünlein gefallen seynd, zerstosse sie zu pul-
' ver, thue es m die wunden, die nicht wollen aufhören zu bluten, so stehts

von stund an.
^. ii Ein anders.
M n nimmt alaut-wnrtzel, legt sie unter die zungen, es stillet
^^ das blut. n. 12
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n> 12 Ein anders.
Winugrün-kraut, diegipffel oben, unter die zungen, und über das geader
^ gelegt, biß es verstehet.
K. iz Ein anders.
Nimm kleine rothe brenn-nessel, und ganßrich durcheinander gar wohl
"^ geflossen, und leg es aufdte wunden.
n. 14 Eine gute blutstillung.
Man nimmt Pfauen-fasse,den schwamm,und legt es auf die wun-

Ein anders.
den.

n- 15 »
MZimmbowm glmc-nZm und haasen-haar, dieweisse unter dem bauch,
^^ und von dem schweisse oder schwantze, mische es mit eyerklar zu einer
dicken m° m,, und legs auf die wunde. Wenn man aber dieses nicht also
gleich haben tan. so nimmt man ein leinen tüchlein, und verbrennt es über
einem lichtzuzunder, lescht es ab, und legt es in die wunden, und verbind
sie damt.
n. 16 Hesse-Pflaster.
Man nimmt gesottenes pech ein halb pfund, terpentm 4 loch, last es mit-
'^^ einander zergehen, und giest es in einen tiegel, wenn mans brauchen
will, so Mftman siedend wasser darauf, und streicht es auf, und brauchts.
Item: D« «112 ^,112«. ls!. 12». dium. 23

BraM-KWmg.
1 Ein guter tranck vor den kalten brandt.

^immeinmaaßsauerkraut-wasser, h,mß-wl/ls achtloth, sassran ein
loth, zwey loth krebs-augen,cßlgettt mM. Dieser stücke gebrauch:
Nehmlich, irenn einer geschossen, verwundet, oder sonst beschädi¬

get wird, zu welchem schaden derkalte brandt schlagt; soll man erstlich das
sauerkraur-wasserdurch ein sauber tüchlein feigen, die hauß-wurtzel darein
legen, vier stunden stehen lassen,, folgends den eßig darein giessen, den sassran
klemreibrn, die trebs-augen flössen und in obgemeldtemateriegethan, laß
solches auf den halben theil einsieden, hernach den Patienten drey trüncke
darvon gegeben, den ersten abend, wenn er nichts mehr issetodertrincket,
den andern tag zwey stunden vor dem essen, den dritten trunck denselben
abend, wie den ersten; mit essen und trincken soll er sich maßighalten, und
nichts von gewürß, oder was hitzig ist, gebrauchen.
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